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Erfolgreiches Vordringen in Rumänien.
| Der Ostteil von Saillisel von uns besetzt. >
ZU« M Hei 6t.Mm-UOMW traräj iifere AWki Hiirot.I

333 Franzosen «nd 1300 Rumänen gefangen.

Zer Km!bei Mttrart. Woteiiei
Mftgtn in Siebe« W.

DeutscherTagesbericht vom 15 .November.
WB. Berlin , 16. Nov. abends. (Amtlich.)
Auf dem südlichen Ancrc-Ufer ist Kampf bei

Grandcourt  im Gange.
An siebenbürgischcr Südfront  er¬

folgreiches Vordringen.
Vom Balkan  bisher nichts Neues.

Oefterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
Fortschritte in Rumänien.

WB. Wien,  16 . Nov. (Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart:

Orstlicher Kriegsschauplatz:
Hrcresfront des Generalobersten

Erzherzog Karl.
Die Kämpfe beiderseits der S chYl - und des

Olt- (Alt -) Flusses  schreiten günstig vor¬
wärts . Es wurden über 1200 Gefangene einge-
bracht.

Nördlich von Campolung und bei S oos-
m e z ö wehrten wir starke rumänische Angriffe ab.
Nördlich von Sulta  unternahmen österreichisch-
ungarische Abteilungen eine Erkundung aus den
Mt. Alunis . Südöstlich von Tölgyes  blieben
russische Angriffe erfolglos. Auf den Höhen von
Mestekanesti Vorpostcngcfcchtc.

Hrcresfront des Gcncralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei den österreichisch ungarischen Truppen keine
Kampshandlung von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die gestern gemeldete Unternehmung östlich

bon G ü r z sortsehend» eroberte» unsere Truppen
wieder einen feindlichen Graben , nahmen 68 Ita¬
liener gefangen und erbeuteten zwei Maschinen¬
gewehre.

Eines unserer Flugzeuggcschwader belegte die
militärischen Anlagen bei der Station P e r L a
E a r a n a ausgiebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Erciguisic.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.
' . ' __

Bulgarischer Bericht.
WB. Sofia , 16. Nov. Bulgarischer General-

stabsberickst vom 15. November.
Mazedonische Front:  Während des

Lanzen Tages standen die Stellungen in der
Eben« von M o n a st i r unter sehr heftigem feind¬
lichen Art ' lleriefeucr, insbesondere östlich der Ei¬
senbahn. Die kräftigen Angriffe des Feindes schei¬
terten angesichts des hartnäckigen Widerstandes
unserer Truppen . Der Feind , der an einigen
Punkten in unsere Stellungen eingedrungcn war,
wurde vernichtet.  Vor der Front eines ein¬
zigen unserer Bataillone zählten w'r 400 Leichen.

Tscheiva-Bogen lebhafte Kämpfe. Me bul¬
garischen unö deutschen Truppen zogen sich auf die
Stellungen nördlich der Dörfer Depazizki und
Tscbegbels zurück. An der Moglena - Front,
Mn Fuße der Belasten Plan 'ma u. an der Strunia-
Front , abaesehen von sckgoachem Geschützkampf,
nicksts Wichtiges. An der Küste des A e g ä i s che n
Meeres näherte sich ein feindliches bewaffnetes
Transportschiff der Mündung des Flusses Ueg-
hiermostdere südlich von Narrori und schoß erfolg¬
los mehrere Bomben auf die Küste ab.

Rumänische Front:  Längs der Donau
Gewehrsckiüsse zwischen Posten und Avüllerietätig-
reit. Bei Tntrakan und Srlistria , sowie in der
Dobrud ĉchr nichts Ge >entliches An der Küste des
Schwarzen Meeres Ruhe.

Wilson als Friedensvermittler.
WB. London, 16. Nov. Fininee Times &e-

^ichtch aus Newyork, daß die Kursnotierungen an
öer Börse (!) durch die Nachricht ungünstig beein-
llußf werden, daß Wilson demnächst endgültige
Schritte unternehmen werde mn einen Frie¬
den  herbeizuführen . Es verlautet , daß Wilson
big kriegführenden Länder einladen wird . Vertre-
lar zu einer Konfoienz in Washington zu entsen-
^n . bei der alle Parteien ihre Mindestforde¬
rungen  aufstellen sollen, um den Weg zu einer
^lveiten Konferenz  zu ebnen, auf der über

eigentlichen Friedensverhandlungen beraten
Werden soll. Ferner verlautet , daß Wil-son nicht

Absicht habe, einen Waffenstillstand vorzu-
^Äagen.

Ein vielsagendes Bekenntnis.
Der früher« französische Kriegsminister M i l -

'̂ rand  hielt , wie die Nordd. Allg. Ftg . dem
Neeuwe Haarlenrsche Courant vom 11. November
^tnimnrt . am 22. Oktober in Versailles eine Rede,
lpyrin er u. a. erklärter - : -w -*v—-

Deutscher Tagesbericht vom 15. Nov.
WB. Großes Hauptquartier,  16 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Nupprecht von Bayern.
Teilvorstöße der Engländer an der Straße

Mailly - Scrre  sowie östlich und südöstlich
von Bcaumont  scheiterten im Handgranatcu-
kampf, stärkere Angriffe gegen Grandcourt
brachen in unserem Feuer zusammen.

Den Franzosen entrissen wir den Ostteil von
Saillisel  im harten Häuscrkampf. Abends
stürmte das hannoversche Füsilicrregimcnt Nr. 73
zäh verteidigte französische Gräben am Nordrande
des St . P i e r r e - V a a st - W a l d r s.

Acht Offiziere, 324 Mann und fünf Maschinen¬
gewehre sind eingebracht.

Bei den gestrigen Kämpfen im Abschnitt Ab-
laincourt - Prrssoire  ist keine Acndrrung
der beiderseitigen Linien eingetrcten.

Einem feindlichen Fliegerangriff auf Ostende
fielen 39 Belgier zum Opfer.

Als Vergeltung für Abwurf von Bomben auf
friedliche lothringische Orte wurde Nancy  in den
letzten Tagen von der Erde und aus der Luft be¬
schossen und beworfen.

westlicher Kriestsfchartplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayenr.
Am Brückenkopf von D ü n h o f (südöstlich von

Riga ) wurde eine angreifcndc ruffische Infanterie-
Abteilung zurückgetricbcn.

„Frankreich hat gesagt, daß Deutschland durch
Belgien und Luxemburg oufmarschieren würde.
Die französischen Gegenmaßnahmen waren schon
immer darauf berechnet. Hätten wir nur 4 T a g e
mehr Zeit gehabt,  dann würden die Deut-
schen  weder Belgien noch Frankreich  be¬
treten haben. Die großen Manöver im Jahre 1912
an der elsaß-lothringischen Grenze, welche auch
Grotzfückst Nikolai Nikolajewitsch besuchte, beruh¬
ten ganz und gar aus der Basis der gegenwärtigen
Umstände. Die Generäle Joffre , Michel und Pan
haben damals die kommenden Ereignisse genau
voraus gesehen."

Eine Parade der polnischen Legion.
Kowno, 16. Nov. (WB.) Wie die Korrespon¬

denz B. meldet, besuchte am 14. November der
Oberbefehlshaber -Ost, Prinz Leopold von
Bayern , die p o l n i s che Legion  an der
Front . Nach der Begrüßung schritt der Oberbe¬
fehlshaber die Front der Legion ab. Erschienen
waren auch deutsche und österreichische Truppen.
Der Oberbefehlshaber zeichnete die Abordnungen
zweier Divisionen, die sich bei einem kürzlichen An¬
griff gegen die Russen besonders hervorgetan ha¬
ben, durch die Verleihung Eiserner Kreuze aus.
Daran schloß sich ein Vorbeimarsch, der in Parade
stehenden Truppen . Hernach fand ein Frühstück
statt, bei dem der Kommandeur  der Legion
der verbündeten Herrscher gedachte, deren hochher-
zigen Entschluß Polen den Beginn einer neuen
Blüte verdankte. Prinz Leopold erinnerte in der
Antwort an den alten Waffen rühm Polens und
drückte die Ueberzeugung aus , daß die Söhne sich
der Väter wert erweisen würden . Er leerte sein
Glas auf das Königreich Polen , auf die in har¬
tem Kampfe siegreich bewährte Legion.

Front des
Generalobersten Erzherzog Karl.

Im Südteil der Waldkarpathen  lebte die
beiderseitige Artillerictättgkeit auf.

An der si c b e u bü r g i s chc n Ostfront schei¬
terten östlich des Kutna - Tales  starke russische
Angriffe ; nördlich von Sulta  unternahmen
österreichisch-ungarische Abteilungen eine Erkun¬
dung aus den Mt . Alunis.

Bei S o s m e z ö (am Ojtas -Paß ) blieben ru¬
mänische Vorstöße ohne Erfolg.

Die Kampftätigkeit nördlich von Campu-
l o n g hat sich verstärkt; auch au den über den
Roten - Turm - und Szurduk - Paß  nach
Süden führenden Straßen verteidigt der Rumäne
zäh seinen heimatlichen Boden. Wir machten Fort¬
schritte und nahmen gestern fünf Offiziere und
über 1200 Mann gefangen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Leeresfront von Mackensen.

In der Dobrudscha  kleine Gefechte vorgr»
fchobcnex Abteilungen.

Die rumänische Meldung der Besetzung von
B o n af c i c ist erfunden.

An mehreren Punkten der Donau  ist Feuer
von Ufer zu Ufer.

Mazedonische Front . "
Die vorbereiteten neuen Stellungen im Cer-

»a -Abschnitt sind bezogen.
An der Struma  Patrouillcngeplänkel.

Der erste Generalquartirrmeister:
Ludcndorsf.

20 Kilometer über die Grenze des Vulkcmpasses,
25,5 Kiglloinetev beim Roten-Turmpaß , 27 Kilo-
meter beim Törzburg -Paß und 8 Kilometer beim
Predevl -Paß gekommen, wo der Widerstand be¬
sonders liartnäckig gewesen ist. In ihrern Bericht
vom 14. November geben die Rnämncn ihtc Rück-
tvärtsbewegung zu mit Ausnahme der Vorgänge
beim Predael -Paß.

Eine „Luftschlacht", die nicht stattge¬
funden hat.

WB. Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geschrieben:

Der englische Funkspruch aus Karnarbon vom
13. November 1916, 1 Uhr vormittags , gibt den
Bericht eines französischen Berichterstatters der
Liberte tmn 11. November über eine Luftschlacht
wieder, welche über' den deutschen Linien bei Ba-
paume stattgefunden und mit einem völligen Sieg
der Engländer geendet haben soll. Dieser Bericht
ist in allen Teilen glatt erfunden . Der Berichter¬
statter hütet sich auch, zu sagen, wann diese Lust,
schlackst stattgefunben haben soll. In Betracht kom-
men nur der 9. und 10. November: denn vom 4.
bis 8. November machten Sturm und Regen grö¬
ßere Luftschlachten unmöglich, während am 11. No-
vember starker Nebel einsehte, der auch in den fol-
Wnden Tagen die Fliegertätigkeit behinderte. Am
9. und 10. November tonr b'*» Flieaertätigkeit sebr
rege, und cs kam zu zahlreichen Luftkämpfen. Es
fand aber weder eine größere Luftschlacht statt - -
nach dem Funchspruch sollen 30 britisch? Flug¬
zeuge an dieser beteiligt gewesen sein — noch blie¬
ben die Briten Sieger ; denn unsere Flugzeuge
klärten an diesem Tage mit Erfolg bis in die Ge¬
gend von Dorillens auf. Am 9. November schossen
wir hinter den feindlichen Linien sieben, hinter den
eigenen Linien vier, am 10. November hinter den
feindlichen Linien sechs, hinter den eigenen Linien
vier feindliche Flugzeuge ab, Wir verloren an
d'cfen beiden Tagen an der ganzen Westfront zu-
sammcn fünf Flugzeuge.

wettere fünf befinden. Die Gesamtzahl der OvKr
steigt damit auf 90.

Der Luftangriff auf Kairo.
Kairo, 15. Nov. (WB.) Meldung des Neu-

tcrschen Bureaus . Bei dem letzten Luftangrift
wurden 14 Personen getötet, darunter vier Euro-
päer, und 25 Personen , darunter vier Europäer,
verwundet.

Die neue Entente -Konferenz.
Paris , 16. Nov. (zf.) Wie Havas meldet,

hatte der Ministerpräsident mehrere Unterredun-
gen mit den Vertretern der alliierten Regierun-
gen, die soeben in Paris cingetroffen sind und
heute Nachmittag im Ministerium des Aeußern zu
einer Konferenz zusammentreten loerden. Der
Präsident der Republik gab gestern ein Frühstück,
zu dem A s q u i t h. L o r d G c o r g e, C a r c a n o.
die Botschafter der Alliierten und die Mitglieder
des Rates dr Landesverteidigung geladen waren.
Die deutschen Erfolge an der Somme.

(zb.) Aus Genf wird der „Kriegsztg ." geniest
det : Bei allem Beniühen, den deutschen Fortschrit
ten nördlich und südlich der Somme größeren tak¬
tischen Wert albzusprechen, enthalten die aus dem
französischen Hauptquartier stammenden Noten
doch das ©hi®cftättbm§, daß unter den gestern in
deutschen Besitz gelangten Geländestticken die bei¬
den vielumstrittenen Hcmptzugänge zum P 'errc
Vaast-Wald sich befinden, daß ferner der süngst mir
furchtbaren französischen Opfern erkaufte Besitz ei¬
ner der wichtigsten Sommestellungen (Presfoiro-
Ost) nunmehr ein deutscher Stützpunkt geworden
ist. Der Gesamtausgang des Tages bietet der
Fackstritik neuerlich Anlaß , aus die enormen
Schwierigkeiten der Heeresgruppe Foch gegenüber
dem ,ebenso gewandten wie hartnäckigen deutschen.
Verteidiger hinzuweisen.

Luftangriff auf Brügge und Ostende.
WB. Berti », 16. Nov. (Amtlich.) Am 15.

November morgens warfen feindliche Flugzeuge
Bomben auf die Häfen von Brügge und O st -
ende.  An Fahrzeugen und Anlagen der Marine
ist kein Schaden  angerichtct worden.

Deutschland und Amerika.
Haag, 16. Nov. (zf.) Reuter meldet aus

Washington : L an sing  teilte mit. daß der Auf¬
trag des amerikanischen Geschäftsträgers in Ber¬
lin , bezüglich der Arbeiter-Verschickungen aus
Belgien  mit dem Reichskanzler Besprechungen
einzuleiten, aus Ersuchen dev belgischen Regierung
erfolgt sei und keineswegs eine Mißbilligung der
deutschen Handlungsweise bedeute. In dieser Be¬
ziehung verfüge die amerikanischeRegierung nicht
über die notwendigen Daten.
Zur Eröffnung der russischen Neichsduma.

WB. Petersburg , 16. Nov. Meldung der Pe¬
tersburger Telcgraphen -Agentur . Die Duma ckt
nach einem feierlichen Tedeum in Gegenwart des
Kabinetts eröffnet worden. U>

Petersburg , 16. Nov.' (WB.) Nach einer Mel¬
dung der Petersbrrrger Telegraphen -Agentur hielt
bei, der Wiederaufnahme der Tagung der Duma¬
präsident Rodsjavko  eine Rede, in der er un¬
ter anderem sagte: „Der Feind  ist bereits nic-
dergeworfen (!!) Aber er leistet noch setzt verzwei¬
felten erbitterten Widerstand und fühlt seine Nie¬
derlage voraus ." Der Redner forderte dann auf.
in diesem Augenblick, da sich der Sieg vorbercite,
noch größere Anstrengungen zu machen, um die
große Sache der Befreiung der Welt zu einem
guten Ende zu führen. Ter Präsident schlug der
Duma vor, Rumänien,  den neuen Verbünde¬
ten. herzlich zu begrüßen, und alle Abgeordneten
riefen dem rumänischen Gesandten lebhaft zu und
brachten darauf den Vertretern der veiÄündeken
Länder Kundgebungen dar. In seiner Rede sott-
fahrcnd. legte RodZjanko, Rußland werdi si'ine
Verbündeten nickst verraten und mit Entrüstung
sedcn Gedanken an einen Sonderfrieden
zurückweisen.

* Zum Tode des deutschen Botschafters in
Wien Herrn von Tsckstrschky und Bögrndorss.
Berlin,  16 . Nov. De->' Berliner Lokalanzeiger
schreibt: Im Oktober 1907 trat Herr v. Tschirfcksty
vom Staatssekretaricst zurück und ging als deut¬
scher Botschafter nach Wien. Es genügt zu erwäh¬
nen, daß in die Zeit seiirer Tätigkeit dort die Bos¬
nische Krise, der Ltchstche Krieg, der erste und den
zwstte Batkankrieg. di- Ermordung des Erzherzog-
Thronfolgers Franz Ferdinand und der Ausbruch
des Weltkrieges fielen, um d'e Fülle der Aufga¬
ben zu umschrciten, die dem Verstorbenen aus die- ^
sem Posten zuwuchsen. Was er inzwischen nach
Ausbruch des Weltkrieges geleistt hat , wo Aufga-
ben höchster Wichtigkeit — man denke nur an
Poten — dem deutschen Botschafter oblagen, das
darf zur gegenwärtigen Stunde nur angedcutet,
nicht klar gelegt werden. Herr v. Tsckstrfchky ist in
einem Wiener Sanatorium , wo er Heilung von
einem schweren inneren Leiden gesucht hatte , aw
Lungen-Embolie gestorben. Er scheint also an
Lungen-Emboli gestorben.

Anser Vormarsch in Rumänien
in englischer Beleuchtung.

Haag, 16. Nov. (zf.) Die Londoner „Times"
vom Mittwoch gibt folgendes Bild von der militä¬
rischen Lage Rumäniens:

Der Angriff der Rumänen auf der Front an
der Moldau , dar vor drei' Tagen angekündigt
wurde, ist fortgesetzt worden. Dagegen lueichen
sie im Süden auf allen mchtigen Pässen langscun
zurück. Die Zenftcrlmäckste griffen abwechselnd,
bcckd in dem einen, bald in dem anderen Tale an
und alle Verschiebungen der letzten Woche sind
zum Vorteil des Feindes  gcwesen . Von
Westen nach Osten sind die Truppen Falkevhayns

Die „Deutschland " aus der Leimreise.
Hang, 16. Nov. Ein Bericht der .Times " aus

Newyork will wissen, daß süb das deutsche Han¬
dels-Unterseeboot „Deutschland"  bereits aus
der Heimreise  befinde.

Die Beschießung Paduas.
Basel, 16. Nov. (zf.) Man meldet dem „Mes-

saggero" aus Padua : Während des ganzen gest¬
rigen Tages dauerten die Rettungsarbeiten unter

. den durch die österreichischen Bomben venirsacksten
Ruinen an . Außer den 61 bereits geborgenen

I Opfern fand man noch weitere 27. Man glaubt,
I daß sich unter den Trümmern der Häuser noch



Mite KriWOWs.
r Kandtags -Eröffnung.

Berlin , 16. Nov. Präsident Graf v. Schwe-
rin - Löwitz  eröffnet die heutige Sitzung des
Abgeordnetenhauses mit einer Ansprache, ui der
er ausführt , daß immer noch der furchtbare Welt-
krieg tobt , in den wir trotz aller Friedensliebe
hineingezlvnngen worden sind, und das; abermals
ein neuer Efnnt der ErpreflungsEuNii der 8n1en1e
erlegen und in die Reihe unserer Feinde eingetre¬
ten ist, dasi er aber für seinen Trenbruch bestraft
werden würde . Mit der Anspannung aller Kräfte
Haben die Feinde unsre Fronten zu durchbrechen
gesucht. Aber alle Versuche scheiterten und wer¬
den scheitern an der. heldenmütigen Tapferkeit
unserer herrlichen Truppen . (Lebhafter Beifall .)
Auch der W i r t scha f t 8 ka m p f erfordert neue
Opfer nicht nur der Einschränkung und Entsag¬
ung, sondern auch der äußersten Anspannung aller
.Kräfte zur Ueberwin-dung . der hier liegenden
Schwierigkeiten. Auch diele werden mit Helden¬
mut ertragen werden. Während unsere Erntever-
hältnisse sich gebessert haben, ist durch einen bei¬
spiellosen Rückgang der Weltgetreideernte die Ver¬
sorgung' niiserer Feinde mehr bedroht, als die'
unsre. Nur ein Drittel davon vermögen sie selbst
aufzubringsn , und die übrigen Zweidrittsl herein-
Aubringen wird der Entente durch unsere Tauch¬
boote hoffentlich recht sauer werden. (Lebhafter
Beifall .) So haben wir in jeder Hinsicht Veran¬
lassung, in der unerschütterlichen Zuversicht auf
den vollen Sieg  zu verharren , und auch un¬
sere Verhandlungen hier werden hoffeiitlich ge¬
tragen feilt von dieser Zuversicht und dem uner-
schütterlichen Siegeswillen , der Heute wie in den
-ersten Kriegötagen unser ganzes Volk erfüllt.
(Bravo .)

Die Vorlage über die An Wesenheits¬
gelder  geht darauf ohne Debatte an eine Kom¬
mission. Damit ist die Tagesordnung erschöpft.

Morgen 1 Uhr : Kleinere Vorlagen.

Polens neue Armee.
Wien, 16. Nov. Das . Verordnungsblatt für

Polen enthält die näheren Bestimmnngcn für den
s v a i w i l I i' g c n Eintritt  in die p o l n >sche
A r m e e. Vom 22. ds. Ms . anfangend . lverven,
für die zur polnischen Armee freiwillig sich Mel¬
dende. Listen aufgelegt. Bis ans weiteres werden
folgende Wchscngattungen gebildet: Infanterie
mit Masckänengewehrabteilüngen, Reiterei , Sani¬
tätsabteilungen und Fuhrwesen. Um der polni¬
schen Armee, nach den bestehenden völkerrechtlichen
Bedingungen , die Elgenschast der Armee eines
kriegführenden Staates zu sichern, ist es notwen«
dia. sie, soweit cs sich um .die oberste Führung und
die Rcchtsvertwltnisse handelt , vorübergehend dem
deutschen Heere eiuzuverleiben.

Henryk Sienkirwicz 1'.
WB. Bern , 16'. Nov. Laut einer Meldung des

..Bund " ist gestern abeiid in Vevey der polnische
Roman-Dichter Henryk Sienkiewicz am Herz-
schlage gestorben.

Der rumänische Rückzug in der Moldau.
(,-ch.)" Aus Bükarester Beriästen, die nach Lon-

den gelangen, ist zu ersehen, das; die Rumänen in'
der Moldau ihre Angriffe nicht fortsetzsn können.
Sie w eichen ft ä n d i g zurück  und nehmen
Stellungen bei den Pässen weiter südlich ein.
Der Feind verfolgt die Rumänen hartnäckig und
bsdrängt sie auf ihrem Rückzug so, daß sie eher
fliehen, als geordnet zurückgehen.

Burianö Reisepveck.
Wie», 17. Nov. Die Reise des Ministers des

Aeußeren Baron Burian nach Berlin gilt neben
-einar Erörterung der allgemeinen Lage einer Be¬
sprechung der polnischen Frage in ihren Einzelhei¬
ten, da die Lösung dieser Frage bekanntlickf vor-
Läufig nur iit ihren großen Umrissen nierdergelegt
morde,, ist.

G England in der Defensive.
Die englische Presse drückt sich an dem sach-

l i ch an I n h a l t der K a n z l e r rede  vom ll.
November scheu vorbei. Ter schlagende illachweis,

- wo der Urgrund alles Unheils dieses Kr 'ews zu
suchen ist, nämlich in der englischen Begünstigung
französischer und russischer, Eroberungsziele , paßt
ihr nicht. Als Grey in seiner letzten Bunkettrode

chie russische Gesamt-mobilmachüng auf ein „deut¬
sches Allauöver" zurück,;nführen suchte und diese
-Angelegenheit durch ein unparteiisches Tribunal
untersucht zu sehen wünschte, wurde der Gedanke
svie eine Erleuchtung in Leitartikeln gefeiert.
Nachdem ihn Herr v Belhmann Bollweg als eine
Lächerliche. Ausflucht gekennzeichnet hat , ist jetzt
die Frage der schlvereu russischen Schuld am Kriege
zu einer ganz unwichtigen „Nebensackie" herabge-
sunken. Was erst oben war , ist nun unten.

.Ganz besonders unbequem scheint der britischen
-Rorthclisfepresse .die Erklärung des Kanzlers zu
Zein, das; Deutschland trotz seiner Zweifel daran,
!ob der Friede künftig durch internationale Or-
,ganijationen , wie Schiedsgerichte, dauernd ge--
!sichert werden könnte, doch angesichts der ab-
!sckweckenden Furchtbarkeit dieses Krieges bereit
ifei, jeden Versuch einer praktischen Lösung zu
iprüfen . Einzelne Blätter bringen es fertig , aus
(der Wendung des Kanzlers , daß Deutschland so-
'gar gern , sich an die Spitze eines Bundes gegen
iFriedensstörer stellen werde, einen Betveis für das
!Streben DeutsctzlanüS nach Weltherrschaft entneh-
.men zu wollen. Mit dieser Verdrehung wird'
deutlich bezlveckt, den starken Eindruck, den das

>bom Kanzler beigebrachte reiche Tatsachenmaterial
stiber die Mitsckflrld Englands auf jeden unpartei-
|ifcöert neutralen Leser nrachen muß, nach Möglich¬
keit ahMsckrvächen.

Die große Bedeutung der Kanzlsrrede kann
church solche Kunststücke nicht beseitigt werden. Eng¬
lische Reden und Artikel haben lange genug mit
lgroßer Geschicklichkeit unter fortgesetzter Wieder-
iholung alter Schlagworts , wie dem vom Schutz
Iber kleinen Nationen , Deutschland als den wah-
!ren Friedensfeind angegriffen . Die Zeit ist vor¬
bei ! Mehr und mehr wird die englische Propa¬
lgand a bei den Neutralen in die Defen-
jsrve gedrängt.  Cs läßt sich nicht mehr aus
ider Welt schaffen, daß die Entente unter engli-
ischer Führung eine Koalition aggressi¬
ver Natur  war . Grey hat schon zur Vertei¬
digung seiner eigenen zweideutigen Politik die
cherlogene Behauptung aufstellen müssen , daß wir
!über Frankreich herfallen wollten, um ihm seine
Kolonien zu rauben . Es ist aber weltnotorisch.
was; Deutschland sich im Juli 1914 England ge¬

genüber feierlich verpflichken wollte, tveLer den
französischen Besitzstand noch die französischen Ko-
lonieen anzutasten, falls England eben neutral
bleiben würde.

Wie der Anschluß Englands an den russisch-
französischen Zweibund auf den öffentlichen Geist
in Frankreich gewirkt hat, weiß jeder, der nur ci-
uige Kenntnis der Aeußerungen dieses .Geistes in
Schrift und Wort besitzt. Der Revanchegedanke,
früher nur in den Herzen gepflegt, trat immer
offener und unzweideutiger zutage. Milliarden
über Milliarden wurden an Rußland geliehen,
und der Zweck seiner Freigebigkeit drückte sich im¬
mer deutlicher in den Anleihebedingungen aus,
die auf militärische Rüstungen , und Bahnbauten
lauteten . Ein halbes Jahr vor dem Kriege ,er¬
schien in der Pariser . Zeitschrift „Le Korrespon-
dant " der mit vielen Materialien und Karten¬
skizzen Versehens Artikel eines Eingeweihten, der
angab, welche strategischsn Bahnen und Straßen
Rußland für die neuen französischenAnleihen zu
bauen habe. Vorläufig wurde ausgeführt , daß
nicht Warschau, sondern Grodno-Kowno als Basis
für . den russischen Aufmarsch, dienen werde, weil
von hier aus die preußischen Korps in Königs¬
berg und Allenstein am schnellsten ausgerollt und
der Weg nach Berlin zur Entlastung des franzö¬
sischen Heeres frei gemacht lverden könnte. Und
heute will man noch den Völkern einzureden ver¬
suchen, daß Deutschland sich gerüstet habe, nicht
zum Schutze gegen eine Koalition des Angriffs,
sondern tim Frankreich zu zerschmettern? In sol¬
cher Fälschung geschichtlicher Tatsachen kann kein
ehrlicher Mann eine nützliche Vorbereitung für
die erstrebte künftige Aera von Schiedsgerichts-
Verträgen erblicken.

Polenzank in der Entente.
England , Frankreich und Italien gegen die

russische Regierung.
Stockholm, Ist. Nov. (zb.) Die Proklamw-

rung der polnischen Selbständigkeit beginnt einen
lebhaften und gereizten Meinungsaustausch zwi¬
schen.England und Rußland herbeizusühren. Die'
russischen bureaukratischen Kreise haben die Auf¬
fassung, daß England hierin eine diplomatische
Niederlage der Entente sieht, deren Schuld allein
Rußland trifft . Zu den Auseinandersetzungen
zwischen den Verbündeten wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt , daß sofort nach dem Eintreffen
der ersten Depesche der englische Botschafter Buch-
anan im Aufträge seiner Regierung amtlich eine
Audienz beim Zaren nachsuchte, die drei Stunden
dauerte . Buchanan kehrte sehr erregt in die Haupt¬
stadt zurück. In englischen Kreisen äußerte der-
Botschafter, er werde jetzt versuchen, den entschei-
benoen Schlag gegen.Stürmer zu führen, da.un¬
ter der Herrschaft der gegenwärtigen . Klicke Ruß¬
land als Bundesgenossen Englands kaum noch in
Betracht komme.. Auch der französische und
der italieni  sche Botschafter wurden vom Za-
reu empfangen. . In diplomatischen Kreisen wird
erwartet , daß die drei Botschafter in den nächsten
Tagen dem Minister des Aeußeren eine Verbalnote
überreichen werden, in der gesagt wird , daß die
verbündeten Westmächte die von Rußland betrie¬
bene Polenpotitik mißbilligen und. in einem .Fest¬
balten an ihr eine schwere Schädigung der gemein¬
samen Sack>e der Entente erblicken würden.

Zum G.eländegewitttt der Entente.
Züricher Blätter schreiben, daß der wöchentliche

Geländegewinn der Alliierten an der Somme,
von einem Kilometer im September auf einen hal¬
ben im Oktober und aus ein Minimum seit An¬
fang November gesunken sei. Der .kürzlich in der
Schlacht an der Somme verwundete General
M a r w a n d schreibt an den befreundeten Bürger¬
meister der südfranzösischen Ortschaft Sumene:
„Die Unseren halten sich an der Somme vortreff¬
lich. Das ist aber auch sehr notwendig, denn die
Deutschen schlagen sich.wie Teufel . Die Artillerie,
die Tag und Nacht unsere Linien mit dem Eisen-.
Hagel aller Kaliber überschüttet, macht den tapferen
Kamera^ n viel zu schassen."

Von der Westfront
Seit mehreren Tagen wurde gemeldet, daß dio

Engländer in dem nördl .' Abschnitt ihrer Offen¬
sive, von Gommecourt bis Bmumont , in welchem
sie seit dem 1. Juli keinen größeren Angriff un¬
ternahmen , ihr Artillerwsener bedeutend verstärk¬
ten. Der a. 13.Nov. nnternommeneAnsturm scheint
sich auch in der Verkürzung ihrer Angriffs !»reite
von Rancourt bis Lesbocufs angedeutet zu haben.
Von der Gegend nördlich von Eourcelette bis st.
Pierre -Divion , und von da nördlich bis etwa Be¬
aumont bildete unsere Front eine Art Sack, der

' in die englische Stellung hineingsiig. Nach 136*
tägigem Druck ist es setzt den Engländern ge¬
lungen , endlich auf einer Breite von knapp sechs-
Kilometern hier unsere Front einzudrücken, so
das; sie jetzt m einer geraderen Linie verläuft . Mt
den allevstärksten.Mittöln , aufs äußerste aeste-gon-
tem Trommelfeuer und gleichzeitigem Gc>sab bla¬
sen unternommen , wurde der Angriff auf dem gan-
zen Wschnitt von Hebnterne bis zur Straße
Mally -Serre abgeschlagen. Südlich dieser Straße
gingen die Reste der Dörfer Beaumont und
St . Pierre - Divion  in die Hände des An¬
greifers über, so daß genau der spitze Winkel bei
Diwan abgeschnitten wurde. Auch das total zu¬
sammengeschossene Dorf . Beaumont konnte sich
nach dem Falle der Sackstellung nicht mehr hasten
und ging aw den Gegner verloren . Beide Par¬
teien hatten in diesem furchtbaren Ringen schwere
Verluste. Am Tage darauf , also am l l. Novem¬
ber versuchten die Engländer , ihren lokalen Erfolg
von gestern zu vertiefen und zu verbreitern und
machten darum mehrere Bälle mit starken Kräften
liartnäckigo Angriffe an der Front zwischen Le
Sars und Gueudecourt ; aber der 14. Nov. war
kein Glückstag für die Engländer : sie wurden,
abgesehen von Beaucourt , an der ganzen Angriffs¬
front wiederholt verlustreich zurückgeworfen und
abgeschmettert, wobei sich das magdeburgischeJnf .-
Regt. Nr . 66, die Badenser vom Regiment 169,
sowie die Regimenter dar 4., Gardedivision mit
Richnr bedeckten. N och i ck>i i m m e r erging es
den Franzosen  bei , ihren schon oft wiederhol¬
ten Versuchen, sich des wichtigen Waldstückes von
St . P i e r r e - V a a st zu bemächtigen. Obrvohl
die Franzmänner sehr starke Truppenmassen ,mehr¬
fach zum Sturni auf den Wald ansetzten, war
ihnen nicht der geringste Erfolg beschieden. Die
wackeren Verteidiger bewahrten bei allen Anstür¬
men der Franzosen durchaus kaltes Blut und be¬
reiteten den Angreifern durch ein tvohlgczielteS,
ruhiges Feuer eine blutige  N i.e d e r l a g e.

Im übrigen darf bei allen diesen AbwehÄäm-

pfen ' der Westfront nicht öergessen werden, baß
wir r . r mit verhältnismäßig geringer Tnippen-
menge einen an Zahl mehrfach überlegenen Geg-
ireh lm Schach halten müssen, tvührend ans dem
rumänischen Kriegstheater unsere Heere im flot¬
ten Bewegungskriege eine Entscheidung  her-
beiführen sollen.

Rückkehr der bcrschlepptcii Ostpreußen.
Königsberg i. Pr ., 16. Nov. (zf.) Wie Pros.

Knaake,  der eifrigst um die Heimkehr der ver¬
schleppten Ostpreußen bemüht ist. in der „Tilsiter
Zeitung ", mitteilt , haben die monatelangen Ver¬
handlungen des Auswärtigen Amts mit dev russ.
Regierung zu einem befriedigenden Abschluß ge¬
führt . Alle Verschleppten Haben Anspruch auf
Freilassung , ausgenommen sind die Mlitärtaug»
Iick;en.

Ein Krankenhaus iür deutsche Gesaiigeue
in Rußland.

Stockholm, 16. Nov. (DP .) Ans Petersburg
wird gemeldet, daß in Samara an der Wolga die
Eröffnung eines speziellen Krankenhauses für die
dort internierten deutschen Zivilgefangenen un¬
mittelbar bevorsteht. Die Errichtungchleses Kran¬
kenhauses wurde im Einverständnis mit der
Hauptverwaltung des russischen Roten Kreuzes
und. auf Kosten der deutschen Reichsregierung von
einer in Samara tätigen Kommission betätigt.

Amerika und England.
Gens, 16. Nov. (DP .) Laut Pariser „Temps"

wird Wilson der englischen Regierung eine neue
Note übersenden, in der der amerikanische Protest
gegen die Einschränkung des amerikanischen Han¬
delsverkehrs durch die Postbeschlagnahme, die
Schwarzen Listen und die Verzögerung bei der
Durchsuchung nach Bannware erneut und ver¬
schärft  wird.

Dcntschc Richtigstellung.
WB. Berlin , 15. Nov. Die feindliche Presse

verbreitet geflissentlich die Behauptung , daß der
griechische Dampfer „Angelika" durch ein deut¬
sches U-Boot versenkt worden sei. Wie wir an zu¬
ständiger Stelle erfahren , ist diese Behauptung
falsch. Für die Torpedierung der „Angelika"
kommt ein deutsches Unterseeboot nicht in Frage.

Deutschland.
* Langcnbiclau, 16. No». Die Benetzung des

P r ä l .a t e n Tr . Iran  z, der vor Jahren ein
gefeierten ZentnimNaibgeordneter gewesen, fand
am Montagvormittag in Langeiwielau (Schlesien)
statt . T-er Ortspfarrer Dreist  hielt die Ge¬
dächtnisrede, .Weihbisch,of Dr . August in  aus
Breslau zelebrierte das Requiem. Die Beteili¬
gung war sehr stark, so waren die Universitäten
Bveslau und München vertreten , ferner die Zen¬
trumspartei durch mehrere .Abgeordnete mit Geh.-
Rat Dr . Porsch an der Spitze, die Görresgcsell-
schast, sowie sonstige katholische Organisationen.
Außerordentlich zahlreich war vor allein auch die
katholische Geistlichkeit aus ganz Schlesien erschie¬
nen, um dem verdienten Manne die letzte Ehre zu
erweisen.

Eine polnische Feier in Sofia.
WB. Sofia , 15. Nov. Meldung der Bulga¬

rischen Telegrafen -Ageiitur . Am 13. ds. vormit¬
tags ' wurde anläßlich der Verkündung der Selb¬
ständigkeit Polens in der hiesigen katliolischen
Kirche auf Anregung der polnischen Siedelung em
feierlicher Dankgottesdienst  abgehal¬
ten, dem 5lönig Ferdinand , die Mitglieder der Re°-
gierung und die Gesandten der verbündeten
Mächte beiwohnten. König Ferdinand hatte den
von König Üadislaus von Polen gestifteten Orden
vorn Weißen Adler angelegt.

Ein sührendcr deutscher Parlamentarier über
schwebende Fragen.

WB. Berlin , 16. Nov. lieber eine Reilie de»
brennendsten poKtisckxm Fragen hat sich einer der
führenden Männer des Reichstages einem Mitar¬
beiter des Lokalanzeigers gegenüber ausgespro¬
chen. Zunäckstt bestätigt der Abgeordnete, wie
auch aus den von uns bereits wiedergegebenen
Aeußerungen dar Kveuzzeitung hervohgelck. daß
im .tzauptausschuß die belgische Frage iu der Tal
besprochen worden ist. Wenn der über diese
Sitzung veröffentlichte Bericht hierüber nicksts ge-
lbrackck habe, so seien die Gründe , die diese Unter¬
lassung veranlaßt hätten , unerfindlich. Was die
Frage der! Z i v i l d i e n stp f l i cht . betreffe, so
wäre deren Lösung noch in ziemlicher Fern  e.
Unser Gewährsmann bemerkte hierzu, daß den
maßgebenden Kreisen die ausgedehnte Erörterung
dieser so einschneidenden! Maßnahnie gegenwärtig
nicht einmal erwünscht sei. "T-ie ganze Frage sei
für eine Erledigung doch noch nicht fest umvissen
genug. Den Verhandlungen des . Bundesrates
würden sich Beratungen der Vertreter der Groß¬
industrie anschließen, und erst daraus werde sich
der Gesetzentwurf für den Reichstag enllbickeln.
Davon könne keine Red« sein, im Wege dev Ver¬
ordnung ein solches Werk ins Leben zu rufen . Ein
derartiger Eingriff in die persönlick-e Freiheit
müsse seine Verantwortung durch die Vostsvertre-
tung finden. Jedenfcckls aber werde di « se noch
vor Weihnachten  z u sa nr m e n t r e t e m
Dem von Hrndenburg an den Reichskanzleä̂ ge¬
achteten Appell, in erster Linie die schwerarbeiten¬
den .Industriearbeiter mit Fett zu versorgen,
slimnrte unser Gewährsmann von Herzen zu. Die¬
sem Rufe müsse unter allen Umständen Gehör ge-
schenkt werden, und wemi die übrige Bevölkerung
sich dabei noch erheblicheren Beschränkungen un¬
terwerfen nüißte . Bezüglich des Kriegseniäb-
rungsamtes , sowie dessen Leiters und seinen Lei¬
stungen sprach sich der Parlamentarier mit voll¬
ster Befriedigung aus . Herr von Bätockr . leiste
unter den gegebenen Verhältnissen das Menschen¬
mögliche, und damit müsse man sich zufrieden
gäben. -

Gencralgoulicrneur v. Beseler an die
Unnbhängigkeitspartei.

Warschau. 16. Nov. Am 5. November empfing
.Genesalgouverneur von Beseler _im Schloß Bel¬
vedere eine Abordnung von Anhängern der Unab-
hängigkeitspartei : darunter . befanden sich vom
„Klub der Anhänger des polnischen Staatüwestns"
unter anderen : die Herren Professor „Humnicki.
Schriftsteller Studnicki und Rechtsanwalt von
Makowieck. Der Generalgoiiverneur beantlvortete
die Anrede der Abordnung ungefähr wie folgt:

Ich danke. Ihnen für den Ausdruck der Dank¬
barkeit, den Sie meinem hohen Herrn übersenden,
und hoffe, daß auch er zufrieden sein wird . , Ich
sage Jhn -cm frei und offen, daß wir in diesem
Kriege, zu welchem wir gezwungen worden waren,

und in dem tvir an so vielen Fronten kämpfen. 55fl
allem an uns selbst  und unseren Schutz!
denken müssen. Wenn es uns gelingt , auch anders
politische und Kultur fragen zu lösen,
sind wir sehr zufrieden. Unter den Fragen , deren
Losung uns schon lang« am Herzen liegt, ist vor
allein die Angelegenheit der Gestaltung unserer
Reichsgrenzen wichtig. Zwischen Polen und
Deutschland  gab es im Laufe der Geschichte
verschiedene Streitigkeiten , doch denke ich, ebenso
lvie dieser K r i e g mit dem O ste n hoffentlich der
letzte ist, Miß auch Ihre Streitigkeiten  mit
To u t s chl a n d sich nicht mehr .wiederholen Iver-
den. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Polen der.
wesllicken Kultur angehört und damit muß e?
auch mit dem Westen seine Front gegen den imlb-
astatlschM, byzantinischenOsten wenden. Ans die¬
sem Grunde haben wir , indem wir Ihren und
mitgeteilten Wunsch erfüllten , das Fundament des
polnischen Staates geschaffen. ^ Auf diesem Funda¬
ment werden wir auch weiterhin mit Ihnen zusam¬
men bauen, wobei ich bemerken muß, daß d>-r
.Krieg fortdauert , und daß es verschiedene Krieg»-
Notwendigkeiten gibt, die unvermeidlich sind, und
mit welchen man sich aussöhnen muh.

Sie haben den Wunsch geäußert , ein volni-
sches Heer  zu gründen , das gegen Rußland
kämpfen soll. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
wir auch dazu kommen werden, und Sie können,
was die Fachbildung anbelangt , auch in dieser
Hinsicht ruhig sein, da unsere in hundertjähriger
Erfahrung erzogene und in hundert Schlachten
erprotbte Armee Ihnen die Gewähr gibt, daß auch
Ihr Heer in gleicher- Weise organisiert werden
wird.

Zuletzt füge ich noch hinzu, daß in dieser KriegS-
zeit nicht jeder Ihrer Wünsche sich ohne, weiteres'
erfüllen lassen wird, doch hoffe,ich, daß wir bei ge¬
genseitigem V e r t r a u e n miteinander zufrieden
sein werden.

Griechenland.
Die neuen Ententcsordcrungcn.

Haag , 15. Nov. (zf.) Die "Morning Post"
meldet aus Athen vom 8. November: Die letzte»
Forderungen der Alliierten sind: Uebergabe der
Geschützärtillerie und Maschinengewehre mit aller
Munition an die Alliierten , denen auch die Be¬
nutzung der E i s e n b a h n nach Larissa  über¬
tragen wird . Für die griechische Regierung wäre
dieses Kriegsmaterial doch wertlos , da sie beichws-
sen habe, neutral zu bleiben, und auch deshalb,
weil die Alliierten durch die Besetzung von Eka-
terini  die Regierung in Athen gegen den An¬
griff durch das nationalistische Heer von Saloniki
gesichert hätten . Dagegen würden die Waffen u.
die Munition des kriegerisch gesinnten Teiles des
griechischen-Volkes, der . gegen Bulgarien fechte,
von außerordentlichem Nutzen sein. Die griech.
Regierung habe es bisher durchaus ab ge lehnst,
diese Förderung auch nur in Eiwäg,ung zu ziehen,
.und es sei zweifelhaft, ob die Angelegenheit in
freundschaftlicher Weise geregelt, werden könne.
Die Negierung verschanze sich hinter der Belmup-
tung, daß eine Uebergabe von Kriegsmaterial , das
gegen eine Gruppe der Kriegführenden gebraucht
werde, mit der Neutralität  im Widerspruch
stehe und mit Recht von der kriegerischen Griipp«
als eine Kriegserklärung anfgefaßt werden könne.

Die Auslieferung der griechischen Flotte.
Nach einem Telegramm des Petit Parisien ails

Athen haben griechische Offiziere am 11. Novem¬
ber französischen Offizieren alle Munitionsvorräte
der griechischen Flotte übergeben, die sich in den
Zeughäusern und Munitionsdepots der Inseln
Leces und Kyra befinden Die griechische Wache
wurde -durch eine französische abgelöst und dw
Uebergabe protokollarisch aufgenommen.

Der französische Kriegsminister bei König
Konstantin.

WB. Athen, 15. Nov. (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus . Der französische
Kriegsminister General Roqnes  hatte bei Kö¬
nig Konstantin eine Audienz. Der Hanptgegen-
stand der Unterredung war die Errichtung einer
Zone, die die Reibereien zwischen der Armee de»
Königs und den Veniselisten verhüten soll.

Spanien.
„Zwischen Hammer und Ambos."

WB. Madrid , 16. Nov. Jmparcral bringt dw
Nachrickst, daß gestern drei spanische Fruchtschisfe
von Valencia nach England  in der Meerenge
von Gibraltar durch e n g l i s che ,Kriegs¬
schiffe an gehalten  ilnd zur Rückkehr nfto?
Valencia gezwungen wurden , weil sie eine deutsche
Kosnlatsbcwilligung für die Fruchtausfuhr besa¬
ßen. Jmparcial fügt hinzu, durch dieses Borge¬
rn Englands gerate Spanien zwischen Hanmree
und Ambos: denn „wenn unsere Fruchtschisfe mst
Deutfck>lands Bewilligung cnlsfahren, werden sie
von den Engländern angehalten , und wenn
ohne dieselbe aüsfahren , werden sie von den Deut¬
schen torpediert ."

Frankreich.
Tie Krisenstimmnng in Frankreich.

WB. Bern , 16. Nov. Die nur mit Blühe von
Briand beschworene Krisenstimmung in der fran-
zösisischen Kammer wirkt in den Zeitungen nackl-
Vom Temps cm gefangen bis zum letzten Boule¬
vardblatt , wird offen eingcswnden, daß die Lage'
für das Ministerium äußerst gefährlich war , und
daß Seinbat sicher gestürzt worden wäre, wenrl
nicht Bria -nd' die Vertrauensfrage anfgerollt und
den Arbeitsminister sozusagen mit seinem eigene»
Leibe gedeckt hätte.

Rußland.
Ein russisches Zigeuncrkorps.

. (zb.) Nach einer Meldung des „Rußkoje 2lo-
wo" beabsichtigt die russische.Heeresverwaltung
aus den Zigeunern russischer Heeresangetzörrgkerl
ein besonderes Zigeunerkorps zu bilden. _

Freibank.
Heu te, Freitag , ve» 17. November, von

6 Uhr nachmittags:
Schweinefleisch fcMSÄ-

Lokales.
Limburg , 17. November.

==: Notabituriu nt. Gestern und he» ^
erledigte am hiesigen Gymnasium dw Ode
prima ihr schriftliches Scotexamen. Morgen >vß'
den wegen sosortigor- Emiberufung 5 Qberprm
rrgyj.n die mündlickte Prüfung eintrelen.



#

•== Preiserhöhung für Drucksache n
Die Buchdrnckereien können die von ihnen herge
stellten Arbeiten wegen gesteigerter Herstcllnngs
kosten nicht mehr zir den bisherigen Prellen lie
fern . Der Hauptvorstand des Deutschen Buch
druckervereins und die Prinzipals -Krclsvettreter
der Tarifgemeinschaft der Deutschen Buchdrucker
weisen itt einem soeben in den Kreisen der Drnck-
auftraggeber verbreiteten Rundschreiben ans die
Tatsache hin , daß das Buchdruckgcwerbe unter den
Folgen des Krieges besonders schwer zu leiden hat
und bereits weit iiber tausend Betriebe baden ge
schlossen iverden müssen . Zu der sonstigen Be
triebskosten -Vermehrung kam neuerlich hinzu , daß
den Arbeitern der Buchdruckereien infolge der iort-
schreitenden Vcrteueruiig der gesamten Lebens
Haltung vom 1. Oktober d. I . ab allgemein eine
wesentliche Erhöhung der Teuerungszulagen be-
willigt werden mußte . Von den Buchdruckerelen
waren Sah -, Druck- und Buchbinderarbeiten zu
letzt nur 20 Prozent höher als vor dem Kriege be¬
rechnet worden . Dieser Aufschlag hat jetzt ans 30
Prozent erhöht werden müssen . Das zu den Drum
arbeiten erforderliche Papier wird , wie bisher,
ientsprechend den beträchtlich gestiegenen Ein
kaufspreisen in Rechnung gestellt . Bei der Erhöh
ung der Drucksachenpreise handelt es sich nicht et
tva um sogenannte Kriegspreise , wie sie vielfach
unter Ausnutzung der gegenwärtigen Lage zur
Erzielung höherer Gewinne gefordert iverden , son
dern nur um die Bewilligung der Ausschläge , die
dem für die gesamte wirtschaftliche und geistig
Betätigung des deutschen Volkes aleick, wichtigen
Buchdruckgewerbe da » Durchhalten ermöglichen
sollen . Es verdient deshalb von allen wruckauf
traggebern , behördlichen wie privaten , anerkannt
zu iverden , -daß sie die Bnchdruckereibesitzcr
bei ihren Mehrforderungen  auch diesinal
wieder ans das unbedingt Notwendige beschrantt
haben.

= Verlängerung der Anmelde -
Pflicht für ausländische Wertpa¬
piere.  In der Presse ist wiederholt hingewiesen
lvovden , daß diele Eigentümer ausländischer Wert¬
papiere der ihnen dusch Bundesratsverordnung
vonr 23. August 1016 anferlegten Verpflichtung,
ihren Besitz in solchen Papieren der Reichs bank
onzumeldcn , um deswillen , nicht nockrkoinmen wer¬
den , weil sie diese V̂ap-icre ohne Entrichtung der
Reichsstcmpelabgabe in das Inland eingeführt Ha¬
kan und glauben , die durch die Anmeldung derar¬
tiger , ^
Papier
Genommen „„ _ _ . . ... — . .
eine tunlichst genaue Eriiiittelung des inländischen
Besitzes an ausläridifchen Wertpapieren zu bem-
tigen , haben sich die Regicrunsen aller deutschen
Bundesstaaten entschlossen, von der ihnen zustehen¬
den Strafbefugnis insoweit keinen Gebrauch zu
machen, oder die . etwa wegen NichtVerstenerung
deNvirkteil S ' rafen nicht znm Vollzug zu brEngen,
als solche Wertpapiere der Reichsbank niit dciii
Vermerk „Unversteuert " angenwldet werden iind
die geschuldete Abgabe nachentrichtet wird . Auf
die mit der Nichtanmeldung verknüpften Straf»
solgen (Geldstrafe bis zu 1600 Nkark oder Gesäng-
vis bis zu divi Dkvnaten ) sei hingewieftn . Die
Anmeidlingsfrist ist bis zum 16. November vcr-
länatrt.

D i e Preise der Seefische,  welche
Neuerdings -eiire Hove erreicht Iniben, pan sic kaum
noch zu bezahlen sind, sollen nun niedriger wer¬
den . Durch eine Verordnung vom 18. November
sind Maßnahmen getroffen , welcksc die unerträg¬
lichen Preistreibereien für die Folge unmöglich
machen und den Preis der FjsckÄ wieder ans ein
vernünftiges Maß znrücksühren wenden . Wir diir-
ken also Hoffon, daß wir in nächster Zeit wieder
billiger Fische taufe n können. _ _ _

Pr09t3t .$fcttcs.
’-f WnIdmühlkN , 16. Nov . Sehr schwer wurdk!'

Unser kleines Dorf , das kaum 260 Seelen zählt,
vom Kriege getroffen . Als der zwölfte Tote wurde
dieser Tage der Hausierer Johann Gier  gemei
det . Ein Krieger ist seit Monaten vermißt und
vier Krieger schmachten in feindlicher Gefangen¬
schaft.

* Oberlahnstrin , 16. Nov . Die Rote Kreuz-
Medaille dritter Klasse wurde der Frau Bürger-
Meister Schütz Hierselbst, der Frau Kommerzienrat
Schröder in Nievernerhütte b. EmS , der Frau
Pfarrer Steinmetz in Frückt und der Frau Rektor
Frobnetrberg in Caub verliehen.

* Aus dem Rhcingau , 16. Nov . Tie Wein-
st'ende für die kämpfendem Truppen ans dcnn Be-
tzbiche des 18. Annerkoeps h«!- sin Rheingau einen

vorzügüichen Erfolg zu sierzeWken . In bllett
weinbautreibenden Gemeinden wurden die besten
Marken in Flaschenweinen reichlich gespendet . So
wurden in Johannistal allein 1300 Flaschen , in
Eltville 2000 Flaschen nebst rund 1300 Mark in
bar gestiftet . Boi den Geldspenden --sind Beträge
von 20 Pfg ., bis 100, 200 und 600 Bkrrk . ech Be
weis , daß sich alle Schichten der Bevölkerung an
d-en hochherzigen Spende beteiligen.

fc. Wiesbaden , 16. Nov . Die 71. Vollversamm
lnng der hiesigen Handelskammer sprach sich heute
für eine dauernde Einführung der Sommerzeit
ans und hielt es insbesondere mit Rücksicht ans
die Ersparnis an Lenchtmitteln , die vorwiegend
sowohl im September wie auch im April , namend
sich bei den Handelsbetrieben , sich bemerkbar macht,
für durchaus geboten , daßj die Sommerzeit nicht
mw für den Monat September beibehalten , son
Lern sogar auch auf den Monat April ausgedehnt
wird . Die Versammlung trat tveiter der seit Ein¬
führung des Warenumsatzsteuer -Gesetzes vielfach
geübten Abwälzungen der Steuer von den Liefe¬
ranten auf die Abnehmer mit aller Entschieden¬
heit entgegen und hielt es für geboten , beim
Deutschem Handelstag unverzüglich Schritte zu
tun , daß dieser im Einvcttnelnnen mit der ReichS-
regiernng und vielleicht noch nrft dem Preußi¬
schen Handelsminister Mittel und Wege findet . die
die Abwälzung der Steuer unmöglich mackst, da¬
mit jeder die wahren Uinsatzstenern zahlt und
trägt , die ihm für seinem eignen Umsatz zukommt.

AVs. Wiesbaden , 16. Nov . In einer dieser
Tage in der „Wartburg " dahier stattgehcwte . auch
von auswärts gut besuchten Versammlung von
Schuhmachermeistern wurde widerspruchslos die
Bildung einer Lieferungs -Genossenschaft gutge-
heißen , welche ihre Tätigkeit über den ganzen Be¬
reich des Regierungsbezirks erstrechen soll. Es ist
das die zwölfte der durch die Bemühungen unse¬
rer Handlverkskammer ins Leben gerufenen -Hand-
wetker -Liefernngsgenossenschaften , während eine
dreizehnte Liste noch in der Bildung begriffen ist.
Diese Schuhmacher -LiefernngsgeseUschast - unter¬
scheidet sich von den übrigen erbeblich dadurch , daß
sie als erste eine Betriebswerkstatt einrichtet . Wer
Hoeroslieferungen übernehmen will , dem ist der
Beitritt zu der neuen Genossenschaft dringend zu
empfehlen , umsomehr als für sie, wie auch fün alle
anderen neu ins Leben getretenen Genossenschaf,
ten Aufträge bereits poriiegxn . — Der Vorstand
wurde gebildet aus dem Jnnungsobermeister
Westphal , Schuhmachrrmeister Riem und öckmh-
machermeistar Sckreer, alle in Wiesbaden.

fc. Aus dem Taunus , 16. Nov . In Idstein ist
mit Mineralhefe als Lebensmittel sehr gute Er¬
fahrung gemacht worden . Das Kilo kostet 2,60
Mark.

Bad Homburg , >6. Nov . Die . Stadt be¬
uch, um die täglich benötigte Milchmen ge

zu erhalten , 14 Milchkühe , die in eigener Verioal-
tung gewartet werden . Der Ankauf von weiteren
Milchkühen ist besckstossen. Die LebenLmittelkom-
mission hat die Vorarbeiten zur Errichtung von
Massenspeisungen in die Wege geleitet . Zwecks
Ersparnis an Brennmaterialien soll die Straßen¬
beleuchtung vom jetzt ab eimMschränkt werden.

sc. Nied a . M -, 16. Nov . Der 24jährigen Rasa»
lie Blückel von hier wurde in einer Fabrik in
Franksuist -West , wo sie beschäftigt ist, - von einer
Maschine der Arm völlig abgequetscht.

sc. Franks,,rt , !<>. Der Mitchbändlettn
Karotins Möller ged. Blum , gebürtig aus Ober-
ranrba -ch. wohnhaft dahier Frankenallce 66 wurde
der Handel mit Gegenständem des täglichen Be¬
darfs wegen Unzuverlässigkeit cunwrsagE, da sie
offenbar eine gcwohnhfttsmäßige Milchpant-
scherin ist.

fc. Aus Kurheffen / 16. Nov . Der 42jährige
Stukkateur August Rössel aus Wiesbaden bat ge¬
stern abend gegen das Verbot den Eisenbahndamm
der Kleinbahnstrecke Bettenhausen Söhre betre¬
ten und ging ans der Stnecke ein Stück Wegs als
der Zug ansanste ihn beisefts schleuderte , sodaß er
ehr sästvere Kopfverletzungen erlitt.

Rri 'chlichss.
, 8 Limburg , 17. Nov . Sonntag , am Feste der hl.
Elisabeth , findet um 3 Uhr in der St . Anna -Kirche
eine Versammlung des 3. Ordens des hl . Franzis-
"ns statt , zu welcher die Mitglieder in Limburg
und Umgegend eingeladen werden.

* Fulda , 16. Nov . Gestern nahm der Hochwt
-Herr Bischof die Einkleidungsfeier von 12 Jung'
wauen im Mutterhause der barmherzigen Schwe-
>tern vor . Gleichzeitig legten 20 Schwestern nach
Ablauf ihres zweijährigen Noviziates die ersten
Gelübde ab . In einer Feier vo .iher hatten 26

Schwestern bör dem Sustenör Pros . Dt . Thieke«
mann dre ewigen Gelübde abgelegt.

Vermischtes.
Automoüilunfakl.

Der bekannte Rennftallbcsitzer Freiherrn Al¬
fred von Oppenheim verunglückte auf einer Auto-
fahrt bei Metz mit seinem Auto und erlitt ei¬
ne, , Schädelbruch , Sein Zustand soll nickst lebcns-
gefährlich sein.

* D o p p c I rrt o r d. In CahnSdorf bei Luckau ist,
wahricheinlich in der Nacht zum Dienstag , das Koffä»
ten -L-hepaac Hermann Golzc und Tochter in ihrer
Wohnung erschlagen worden . Der Täter ist offenbar
« -. kürzlich entwichener Strafgefangener , der in gc°
stoh.enen Zivilsachen gesehen wurde und sich Diens¬
tag abend der Strafanstalt in Luckau selbst wieder
stellte.
. * Dz , s Kaisers Gold.  Kaiser Wilhelm hat

eine größere Änzahl Goldsachen aus seinem Privatbe-
sctz durch seinen Schatull -Bermögensverwalter Geh.
Rcgiernngsrat Grimm der Goldankaufsstelle überwei¬
sen lassem

^ Seehundfang im Frischen Haff . In
den letzten beiden Jahren hat sich die Zähl der See¬
hunde im Frischen Haff erheblich vermehrt . Es hängt
das wohl mit dem Auftreten großer Fischschwärmc
an diesem Teil der Küste zusammen . Der Seehunds¬
fang wird namentlich an der Halbinsel Helm , viel mehr
als früher von den Fischern betrieben , weil die See¬
hunde zurzeit gut bezahlt werden . Sie liefern Feit
und Del , außerdcm ^ ist auch dao Fleisch genießbar . Für
jeden gefangenen Seehund zahlt die Kriegs -Schmier-
öl -Geiellschaft eine Präinie von , 0 Jl  und 50 Pfg . für
das Kilogramm . Ein ausgewachsener Seehund ergibt
60—70 Liter Tran.

* 17 0 Mark  s ü r e i n e G a n 8. In einem Ber¬
liner Lebens »,ittelgcschäft wurden dieser Tage 20-
pfündige Gänse nnt 8,50 Ji  das Pfund bezahlt , eine
Gans „erzielte " also 170 sWl  Höher gcht 's nimmer,
sagen einige . , Aber man mutz abwarteii . Das Zahlen¬
system reicht weit . . .

* Werl , -10. Nov . Ein GärtnerPursche erschoß hier
Zuerst einen wertvollen Hühnerhund des Gutsbesitzers
Nombcrg und hierauf 'den 18jährigen Sohn des Guts¬
besitzers . Der Täter ist flüchtig.

* V o m g r o tzcn Los!  Der Hauptgewim, der
Preutzisch -Süddcutschen Klasicnlotterie ist in Serie 1
in Berlin von acht kleinen Leuten in Achteln gespielt
worden . Serie 2 sie! nach Pilläu . Der Gewinner ist
ein Königsderger 'Kaufmann . Er spielte die Gewinn-
Nummer ganz allein.

§ Die Rriegsereignisse der
letzten Woche.

(Abgeschlossen am 12. November 1016.)
Nördlich der Somme  brachte der

November wieder einen Großkampftag und wieder
einen Mißerfolg für unsere Feinde . Unter dem
Eindruck der großen Verluste und unter unserem
wirksamen Sperrfeuer kam es in den nächsten
Tagen nur zu vereinzelnen Vorstößen . Die Grenze
zlvischen Engländern und Franzosen scheint jetzt
ungefähr an der Straße Lesboenfs —Le Trans¬
loy zu liegen . Die Engländer haben damit im
wesentlichen ihre ursprüngliche Angrisssbn ' ite
innegehalten , während sich der Abschnitt der Fran¬
zosen gegen die Ausgangsstellung erheblich ver¬
breitert hat.

Südlich der Somme  gelang es den Fran¬
zosen, die noch in Ablaincoürt befindlichen deut¬
schen Kräfte zuriickzud rücken und sich des Dorfes
Pressoire zu beniächtigen.

Das Artilleriefener bei Verdun „ahm zeit¬
weise erhebliche Stärke an.

Eine bemerkenswerte Tätigkeit entfalteten u n -
s e r e Flieger,  die zusammen mit den Abwehr¬
geschützen vom 3.—10. November 36 feindliche
Flugzeuge abschossen und das große feindliche
Munitionslager von . Eerisy (an der Somme ) in
Brand setzten.

J in Osten  blieben wir auch in der vergange¬
nen Woche wieder die Angreifer.  Neben
mehreren kleineren Unternehmungen brachte uns
auch ein größerer Angriff bei Srrobowa , nordöst¬
lich Baranowitschi , vollen Erfolg . Unseren gerin¬
gen Verlusten standen bedeutende blusige Opfer
des Feindes und eine Einbuße von mehr als 3400
Gefangenen gegenüber.

Die r u s fischen Kräfte  sind offenbar durch
die Hilfeleistung  f ü r R u m ä » i e n in er-
Ijeblicheln Blaße i n A n s v r u ch g e n o m m e n.
An zwei Fronten ist ihr Eingreifen jetzt deutlich
zu erkennen , an der östlicksen Grenze Siebenbür¬
gens und an dem Unterlauf der Donau.

Die russischen Verstärkungen griffen vom 4.
November ab im Gyergyo - Gebirge,  südöst¬
lich Dorna  W a t r a an , wurden aber nach an-
anglichcn Erfolgen durch deutsche und öfter-
reichisch-ungarische Truppen wieder bis an die
Grenze zurückgeworsen . Jnzlvischen gingen die

ffnMaftbess ' sfehenbürgisch ' en'
Uivmrr r , unverminderter Heftigkeit werte/
Sudöstftch Kronstadt gewannen unsere Truppen
^ .ge Hohen am Bodza - und am Alt -Schan .ftmß.
!>zm Predeal - Paß  erstürmten sie die wichtige
^vbinetli -<- tellung und setzten ihr Vorschriften

vrbittertcr Gegenangriffe fort . Auch südöst-
de» Roten -Turm -Passes gewann unser An¬

griff irrt zähen Ringen Boden . Insgesamt sielen
wahrend der vergangenen Woche über 6000 Qk-
Tengene an der siebenbürgischen Südfront in nn-
wre Hände.

nach der Dobrudscha  geworfenen rus-
Germrvlr 'Z ^rkungen unter dem Oberbefehl des
Süden bo? Q$L VT  t afteteit  vorsichtig gegen
Kräfte das andere Nlsslsch-rumänische
und längs n uns geräumte Harsowa besetzten

front Iw,nicht- » Itffi P *»*
Jnfauterie -TäsiLeit . li e ttS" enc *
Donauflottille rmternahn erso gre
, An der mazedonisch 1- nÄ  sc
ber durch die blutigen Verluste entstandenen ^ ,Ä
die Äampftatigkert südöstlich Monasti - wiede ^ s
gelebt . ES bleibt abzuwarten , ob S  Seife Ä
bciungcn daS Eintreffen des französischen Kriegs-
nnnlsters Rogues  bei der Armee SarrailS zurFolge haben wird.

Die neu nie I s o n z o ° O f f e n s i v e ist z„
Ende . Südöstlich Görz und aus dem südlichen an
der Küste gelegenen Teil der Karst -Hochfläche sind
alle Angr,tfe gescheftcrt . Im nördlichen Teil des
^vvstev sind die Italiener bis zu einer Tiefe von

Kilometer vorgedrungen . Die Italiener sind
nnt dem Ausbau ihrer Stellung und dem Rgch-
z,ehen ihrer . Artillerie beschäftigt.

^ Tauchboote im Schwarzen Meer.
Sofioter „Dnewnir " berichtet von der rus-

Mczen Grenze : Auf dem Schivarzen Meer wurde
wegen der Tauchboottätigkeit der gesamte Verkvür
eingestellt . Nur Militärtransporte werden noch
ausgeführt.

Tic Verfolgung der „Deutschland ".
Nach einer Baseler Meldung sind laut „Daily

News " zur Verfolgung des Handels -U-Bootes
„Deutschland " auf seiner '.Heimkehr auch die-
Handelsschiffe der Verbündeten  a »f-
gedoten worden.

Eskimos an der Vogesensront.
lieber London erfährt die „Voss. Ztg ." , daß an

der französischen Front in den Vogesen dieser .Tage
Eskimos mit Hunden ankamen , die für Munt-
tions - und Proviantversorgung abgerichtet waren.

Eine Anfrage an Briand.
Züricher Blätter melden ans Paris : Der De-

piftierte Tardieu hat im Parlament eine, neuer¬
liche Anfrage an Briand über die voranssichtliche
Dauer des Krieges eingebracht . Die Anfrage , die
von mehr als 50 Deputierten unterstützt wird,
nimmt ans Briands feierliche Erklärung im Juni
Bezug , daß der Endsieg für Frankreich spätestens
im Septem ber zu erlvarten sei.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitag Mend 4.25 Uhr. Samstag Morgen 8.3kl

Uhr . Samstag nachm. 3B0  Uhr . , Ausgang 5.M Uhr.
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Im Schatten des Verdachts.
Roman bon Fritz Skowronnek.

(Nachdruck verböten .)
,Jch ivar ganz verrückt im Kops ! Ich bin wirklich

Uiit der Absicht in den Wald gegangen , Schluß zu
lUachen. lind wissen Sie , Kollege , was mich da¬
ran gehindert bat — ?" Zehn Schritte stabe, sch von
auch im Dickicht gestanden . — Ich habe alles ge¬
hört , tvas ihr gesprochen habt — Eine gütige Bor-
sihimg ließ mich hören , daß Sie dem Rlörder ans

Spur sind. — Habe ich recht gehört — ?"
Tieferschüttert reichte ihm Karl die Hand hin.

"Sie .haben recht gehört ." Nun begann er zu er¬
zählen . lvie sich ans der Lokaldesichtigmig beim
.Gastwirt in Wersmeinigken alles angesponnen u.
äusammengefügt.

Es wurde noch viel hin - und hergeredet an die¬
sem Abend . Erst um Mitternacht ging Karl nach
wüte . — Als er noch im süßen Schlummer lag,
rasselte ein Wagen durch das Dorf . Hsimbacher
-uhr im Btorgengrauen nach L.aßdehnen zur Post,
uni zn>ei lange Telegrannne an seines Bruder und
Idlne Schwester aufzugeben , sie. möchten den Brief,

sie von ihm erhalten würden , ungelesen ver-
0rennen . — Es lvürde sofort ein cmsführlicher
ĵ nef folgen . Dann fuhr er zur Oberförsterci , um
ven Lehrling abznfässen , der die Postsachen holte.

. Er kam zu spät . — Der Forstmeister hatte eben
'pjjuen Brief gelesen . Tief erschüttert saß der alte
Nvnn an seinem Arbeftssisch . DaS war etwas

lel für das letzte Jabr seiner Amtstätigkeit . Erst
s,Ed ein Forstaufseher ermordet , dann erschießt
vch ein Förster —

„Herr Forstmeister —"
„Heimbacher ! Hcimbacher ! Sie leben — ?"

. .. "Ja , Herr Forstmeister . — Ein glücklicher Zu-
-au oder eine gnädige Fügung des Himmels hat
B 'ch Vor der Ausführung meines Vorhabens be-
-vghr, ."

ß-, wissen also schon, daß Sie sich unnütz mit
W -wrecklichen Gedanken geplagt haben , und ich

'"tr noch hinzufügen : wir haben den Mörder —

da . ein — Rundschreiben von der Staatsnwatt-
schaft in Memel . — Dort ist ein Kerl beim Wild-
diebe, , abgefaßt ioorden . der hartnäckig jede Aus-
runft übe - seine Person verweigert . Das Signa¬
lement paßt genau auf den Abtt )s Ioneleit ."

In demselben Augenblick trat der Assessor ein,
der ebenfalls einen Brief von Heimbacher erhalten
batte . Als er den Förster , der ihm eben smnen
Ted gemeldet hatte , erblickte , blieb er verdutzt
stehen. „Haben Sie einen schlechten Scherz mit
mir gemacht — oder was ist hier los ?" .

Fünfzehntes Kapitel.
Ganz zeitig Uw Karl am anderen Moregn aus¬

gestanden , um nach der Försterei zu gehen . Ihm
war so froh und leicht znmrfte , daß er den Mund
spitzte und beim . Ankleiden eine lustige Melodie
pf :fs. Ter Verdacht , den er gegen Heimbacher ge¬
hegt hatte , hatte schwer auf seiner Seele gelegen.
Erst jetzt kam es ibm zum Bewußtsein , daß der
Verdacht ihn hätte um sein Lebensglück bringen
können . ^ Heimbacher hatte eS ja klar ausgespro¬
chen, daß seine eigene Schwester ihn beargwöhnte.
Sie war es gewesen, die ihn mit wenigen Watten
zuerst in Angst versetzte.

Und erst , wenn Heimbacher wirklich der Schul¬
dige war ! Dann lvar doch eine eheliche Verbin¬
dung mit der Schwestsr des Mörders ausgeschlos¬
sen. Er 'atmete ordentlich ans , als er diese Ge¬
danken übertmindcn hatte , und pfiff ein neues
Lied.

Wenn er bloß noch die Geschichte mit den ge¬
zinkten Karten ausklärcu konnte ! Oder sollte er
sic ruhen lassen ? . Er brauchte Wolf nur zu bitten,
auf ihn Rücksicht zu nehmen , dann war die Ge¬
schichte begraben . Eigentlich wäre es ja lvün-
schenswett , wenn Wolfs Verdacht sich als nnbe-
gründet Herausstellen würde . Es blieb doch im¬
mer das unangenehme Gefühl , daß sein znkünfti-
ger Schwager in den Augen eines Kollegen als
Falschspieler dnstand.

Aber wie sollte diese böse Geschichte se aufge¬
klärt werden ? Es war wenig wahrscheinlich , daß

Heimbacher das durch den Verlust von zwei Kar¬
ten entwettcte Spiel aufbewahrt lmben sollte.
Und wenn es doch der Fall lvar , lvie konnte man,
ohne daß er eine Absicht merkte , von ihm das
Spiel Karten erhalten ? Denn das lvar ohne
Zweifel die Hauptsache . Waren auch die anderen
hohen Karten , die Asse und Zehner , gezeichnet,
bann war die Absicht erwiesen , falsch zu spielen.
Dann hatte Wolf wahrscheinlich recht mit seiner
Vermuttmg , daß Heimbacher fürchten mußte , beim
Falschspiel ottrappt zu sein. Dann mußte er auch
wissen, daß Wolf derjenige war , der ihn verderben

^konnte.
" Eine ärgerliche Geschichte!

Wenn aber Wolfs Verdacht unbegründet war,
dann konnte erst recht durch die anderen Katten
bewiesen werdeu . Wenn keine andere mehr ge¬
zeichnet lvar , mußte man einen bösen Zufall an-
nehmen.

Einen Augenblick dachte Karl daran , die Sache
ruhen zu lassen . Aber sofort hatte er das Gefühl,
daß dieser so bequem scheinende . Ausweg ungang¬
bar war . „Nein ", sagte er laut , „erst muß reiner
Tisch gemacht werden , mein Junge , ehe wir daran
denken können , um das Mädel zu werben . Was
soll ich ihr antwotten , wenn sie mich fragt , wes¬
halb ich nicht mit ihrem Bruder verkehre ?"

Langsam , noch immer sinnend , wanderte er nach
der Försterei . Frau Heimbacher saß auf dem Sofa;
die größeren Kinder standen vor ihr , die beiden
Kleinen hatte sie auf dem Schoß . In ihren ?lngeu
schimmerte es feucht. Die Kinder haften ihr eben
erzählt , was der Vater gestern abend mit ihnen
gesprochen hatte . Und die älteren hatten es ge¬
fühlt , daß der Vater von ihnen Abschied nahm!

„Wir dachten , der Vater hat Urlaub bekommen
und will auf lange Zeit verreisen, " sagte der
Ziveite.

„Aber jetzt ist doch alles gut , jetzt geht er nicht
weg ?" fragte die Aelteste.

„Nein , Kinder , er bleibt bei uns . Unser lieber
Vater war sehr krank , jetzt ist er wieder gesund ge¬

worden . Nicht wahr , Neureuter ?" rief sie dem
Eintrstendcn zu irnd streckte ihm beide Häride ent¬
gegen.

„Ja , Kinder , ja , liebe Fran Heimbacher . Finde
ich Ihren Mann zu Hause ?"

„Nein , er ist zur Post und zur Oberförstsrei
gefahren . Aber Sie haben ja nichts zu versäu¬
men , Sie können bei uns bleiben ."

Die älteren Kinder waren bald daraus zur
Schule gegecrngen, sie konnten ungestört plaudern.

„Mein Mann will durchaus herausbekommen,
wer die Briefe geschtteben hat ."

„Hat er ans jemand Verdacht ?"
„Allerdings . Am nächsten liegt doch die An-

nähme , daß es ein Racheakt von Jurgis Schettukat
ist . Dann muß aber die Briese ein anderer ge¬
schrieben baben . In solchen Ausdrücken schreibt
kein litauischer Bauer ."

Sie holte Iie Briefe aus ihres Mannes Schreiü-
lnch Die Hände , zitterten ihr , als sie den letzten
entfaltete.

„Hier , das ist der letzte, der meinen Mann zur
Zerzlverflung ^trieb . Neureuter , was muß das für
em elender ^ chufl sein, der mit kaltem Blut einen
Familienvater ins Unglück tteibt ."

Nach einer Weile fuhr sie entschlossen fort:
„Mein Mann hat noch einen anderen im Verdacht

ich kann es aber nicht glauben — solche Schlech¬
tigkeit traue ich ihm nickst zu — ich möchte den Na-
men gar nicht aussprechen ."

„Ich lviißte nicht , lven Sie meinen könntsn.
Sie können cs mir aber im Vertrauen sagen ."

„Sie müssen mir aber Ihr Wort darauf geben,
cs als Geheimnis zu bewahren ."

„Selbstverständlich , daß ich nicht darüber
spreche."

„Nun denn — es ist ein jüngerer Kollege , mit
dem Sie befreundet sind."

(Fortsetzung folgt .)
v- * =- -- —>J  .
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TODES- t ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 9 ’/ » Uhr

unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter und
Schwester , Frau

Margareta Jung Witwe,
geb . Reuscher,

nach langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohl-
vorbcreitet . durch öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter
von 50 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:

Franziska Beckmann , geb . Jung,

Margareta Jung,
Karl Jung,
Hermann Beckmann z. zt . im Felde,

und eine Enkelin . 6325

Hadamar , Limburg , i. Felde , den 16. November 1916.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag vormittag um 11 Uhr , das
Trauenamt am Montag.

a

Todes - t Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsere innigstgeliebte
Tochter und Schwester

Cäcllla,
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente , im Alter von 12 Jahren
heute nacht 2 Uhr in die Schar seiner Engel
aufzunehmen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Jakob Will und Tochter.

Molsberg , Zehnhausen , Aachen , den 16.
November 1916.

Das Seelenamt findet am Samstag morgen
9 Uhr in Molsberg statt , darauf ist die Be¬
erdigung . 6321

Kino
Neumarkt SO.

B

HotBl znr AltenPost,LmlraTg.
II . Gastspiel der

Freien Vereinigung etiemai.Mitglieder
fles Miein-ifläinischen vern.-Thea!ers.
Sonntag , 19. November , abends 8 Uhr:

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Schönthan und

Kadelburg.

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Herz,
Obere Grabenstraße 15.

Sperrsitz (num .) M. 1.80 , 1 . PI . M . 1, 2 . PI . M. O.oO.
Au der Abendkasse:  Sperrsitz M . 2, 1. Platz

M . 1.20 , 2 . Platz M . 0.60.

Bachmitlags 4 Uhr : 6/01)8 MMIKirSlOllüU.

Häusel and Gretel,
Dramatisiertes Märchen mit Gesang und Tanz

von Franz Körner.

] Sperrsitz (hum .) 50 Pfg ., 1 . Platz 30 Pfg.
1 Karten hierzu nur au der Kasse . 6318
H>

SSW >S 8BSB BRBMB

♦.

Freitag , den 17 . Rov . I . . nachmittags , werden im
alten Gymnasium Vollkornbrote zu 50 Pfg . das Stück
verkauft . Es sind Hierbei die Lebensmittelkarten , sonne
amtliche Brotbücher vorznlegen.

Die Ausgabe erfolgt von S ‘/s— 4 '/ • Uhr a « die
Inhaber der grauen , von 4 /s—5 '/ a Uhr an die In¬
haber der roten Lebensmittelkarten.

Einzelstehende Personen erhalten diesmal kein Brot.
Bei dem Verkauf wird die schwerarbcitende Bevölkerung

vorzugsweise berücksichtigt.
Limburg , den 15. November 1916. 6309

Stadt . Lebensmittel -Verkaufsstelle . „
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Samstag , den 18. November
von 7— 11 Uhr,

Sonntag , den 19. November
von 3— 11 Uhr

Als Hauptschlager:

uergrDBerongen,
welche für Weihnachten bestimmt , wollen Sie

bitte schon jetzt bestellen . 6070

Fotog ^ a ? Hl»
ILimbsirg , Hospitalstraße 10.

Die Tragödie eines Film¬
schauspielers.

Sehr spannender dreiaktiger
Roman einer Schulreiterin.

Bas Bild lio Ml
Beiprogramm.

Jugendliche unter 17 Jahren
ist der Zutritt strengstens

untersagt 2495

Apollo .-Tlieater.
Samstag,den 18 . Nov . v. 7 Uhr,Sonntag , d . 19 . Nov .v. 3 Uhr an ;

Ein wilder Sproß.
Großartiger Schlager . 3 Teile.

Gerettet aus dein Meeresgründe.
Drama auf einem Unterseeboot . 2 Teile.

Einlagen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

| Am Samstag, den 18. November♦ ist meia Geschäft geschlossen.
Pet Joe.üamciieg,

Limbnrg . 6300 ^

r
♦
♦
❖

Arbenner

9

Eine Fahrkuh
mit Kalb zu verkaufen 6320

Wwe . Adam Mallm,
Hnndjangen . bei der Kirche.

Sauberes Monatsmad-
cheu sofort gesucht . 6286

Friseur Schneider,
Neumarkt 16

Wallach
Ojährig , ^

zu rerkaufen.
WesteMM-BrAerei,

6316 H . Schneider,
Hachenburg im Westerwald.

" ' Gat schönes zruh Kalb zu
verkaufen . 6319

El -, Weberstr . 33

Sehr gut erhaltener,größerer
WUrmbachcr 6913

Ofen
zu verkaufen oder gegen einen
kleineren Ofen umzutauschen.
Näheres Expedition

Eine leistungsfähige
Dampf-

Dreschmaschine
mit autom . Strohpresse sucht
Beschäftigung . Zu erfragen
in der Erved , 6 <23

Amtliche Anzeigen.
Zusatz-Brote.
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Kleinbahn Selters —Hachenburg.
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Mündersbach
Mareeaudrnkm.

Höchstenbach
Wahlrod

Niedcr -Hattert
^ Ober -Hattert
an Hachcnbnrg ab

Staatsbahn Anschlüst'c in Selters
Von Limburg 6»a, 11 >o, 721, nach Limburg 63«, 12' «, 712.
Aon Altenkirchen 622, 12-a. 712. nach Altenkirchen 6'», 111a. 7L.

Staatsbahn -Anschlüsse in Hachenburg:
Nach Attenkirchen 717 und 808, von Altenkirchen 616.
Nach Limburg 6 '«, von Limburg ? i« und 8L
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740

C59
652
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617
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Schluß der
Anzeigen-Annahme

für die jeweilige Tagesnummer bis auf weiteres

am Vorabend nw 5 Uhr.

Fleisch-Berkauf.
Der in dieser Woche gebildete Einheilspreis für Rind-

und Kalbfleisch beträgt für 1 Pfund 2 . 10 Mk.
Für Schweinefleisch gelten die festgesetzten Höchstpreise.
Die auf eine Fleischmarke abzugebcnde Menge ist die»

selbe wie in der vorigen Woche.
Limburg , den 15. November 1916. 6310

Der Magistrat.

MW rn  MH-Hifi WWl.
Der Verkauf von Butter und Speisefett soll in Zu¬

kunft ebenso wie die Vertcitung des Zuckers nach dem f. g-
Bestellverfahren erfolgen.

Alle Peisonen , welche Butter und Speisefette beziehen
wollen , werden ersucht, wöchentlich bis spätestens zum Fiei-
t ' g abend ihre für die bctr . Woche gültige Butter - bezw.
Fettmarken in dem Geschäft, in welchem sic in dir Kundcn-
liftc einzutragcn sind, abtrennen zu lassen.

Die Gewerbetreibenden haben die Zahl der abgegebenen
Marken zu notieren und die sämtlichen Marken bis spät , sten»
Samstags , mittags 1 Uhr,  im R dhaus , Zimmer Nr . H,
gegen Bescheinigung abzuliefern . Nach der Zahl der abge¬
gebenen Butter - bezw. Fettkartcn erfolgt die Zuteilung der
Butler und Speisefette.

Personen , welche bis zu dem festgesetzten Termin ihre
Butter - bezw. Fettkarte nicht abgeliefert haben , können in der
betr . Woche de: der Verteilung nicht berücksichiigt werden.

Limburg , den 15. November 1916. 6309
Der Magistrat . _

Bekanntmachung. .
Wir haben einen Ziegenbock zu verkaufen . Kauf¬

lustige wollen sich umgehend auf dem Bürgcrmeifterainr
melden

Westerburg , den 15. November 1916.

Schriftsetzer und
Maschinenmeister

zum sofortigen Eintritt gesucht. 63 iS

MfillW MewfilHM
G. m b. H.

Erdarbeiter «.
Betsnarbsiter

finden gegen guten Lohn Winterarbeit , langandauernde 3 £‘
chäfliguug beim Bahnbau in Luxemburg . ,,

Meldungen bei 0-«
Baufirma Wilhelm Bruch,

Berlin II , Anhattstraße L _ >

Schmied,
sowie

NEW WWfWgttile.
für dauernde Arbeit gesucht. 331^

Masphinsofabrik Wilb. Mßinina
in Wetzlar.

gegen sehr hohen L hn gesucht. Zu melden bei der
Betriedsleitunft der Grnbe am Bahnhof

Steinefren;,
Tonwerk Wallmerod,

6322 G . m. b. $>., Bonn.
Tüchtiger

Bäckergeselle
sofort gesucht. 6290

Joael Mai «,
Bäckermeister, Limburg.

Ziwmerlertte,
Gattersäger

für dauernde Arbeit (tägl . 10
Std .) gesucht. 2497

Kabrie ! A. kerster , « ainz.

Schuhmacher-
Gesellen

auf dauernde Arbeit sucht
63 *1 Theodor Lapp,

Kreuzthal , Kreis Siegen.
Tüchtige

ßuhrleute
fürDoppel - und Einspänner
sofort gesucht. 6294

I . Eondermann,
Limburg.

2494Ordentliches

Dienstmädchen
welch, schon gedient hat gesucht

W. Margraf,
Dtontavaur , Bahnhofstr . 1.

Für die Bedienung ein^
kleine.t El .-Wcrke§ mit Sauö
gasmotoren , Wasser - u«
Äkkunialatoren -Betr . wird ^
ältere erfahrene 0b

Persönlichkeit
gesucht. Kenntnisse iw ^
stastieren von Hausanscklust
werden gewünscht Lss
Gehalt beliebe man zu richi
an dasglertrisitötsttittl
6296 Westerblrrg«

Ein sünaeresMädchen
wird in einem gedieĝ .p
kathol . Hause alS « ^ 4
mädchen gesucht. ^

Näheres Heppclftist . ,
Diczerttraßev ^ .

- a^
Bei hohem Lohn

baldigen Eintritt ein sie
sauberesMädchen „
gesucht, welches stho
Stellung war
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